
Der Bautrupp der Tauernkraft sichert das abrut­
schende Bachufer mit Lärchenstämmen

könnte man fragen. Die Antwort ist einfach: 
es fehlt an Geld. Die Kosten sind hoch, und 
die Sponsoren sind rar.
Etwa 300.000 bis 400.000 Schilling kostet die 
naturnahe Verbauung einer Bachmündung 
einschließlich 200 Meter Oberlauf. Jeder wei­
tere Abschnitt kostet pro 100 Meter zirka 
10.000 Schilling. Allein im Revier des VÖAFV 
(Arbeiterfischereiverbandes) gibt es mehr als 
ein Dutzend Nebenbäche, wobei in den mei­
sten kein Fischaufstieg erfolgt.
Es ist zu hoffen, daß das Beispiel des Schloß­
baches in Kaprun Nachahmung findet und 
auch in den kommenden Jahren durch wei­
tere Fischtreppen die Natur unterstützt wer­
den kann.

Unterstützung der Natur!
Im Salzburger Pinzgau hat die Natur Vor­
rang. Was lange währte, wurde jetzt endlich 
gut. Seit sechs Jahren, seit der Arbeiter­
fischereiverband die Salzach von Walchen 
bis Gries (17 km) als Fischereirevier gepach­
tet hat, waren ihm auch die Hege und Pflege 
der Seitenbäche ein besonderes Anliegen. 
Von Anrainern und Bevölkerung oft unter­
schätzt, haben selbst die kleinen Gerinne, 
die in die Salzach münden, für die Fortpflan­
zung der Fische eine große Bedeutung, so 
auch der Schloßbach in Kaprun. Im Herbst, 
wenn die Berge ihre weißen Kappen anlegen 
und der Rauhreif in den Bäumen hängt, dann

Bagger im Einsatz, der innerhalb der späteren 
Fischtreppe die Buchten gestaltet

bekommt auch das Wasser der Salzach 
seine natürliche Färbung. Blaugrün schim­
mert dann der Fluß, und fallweise kann man 
bis auf den kiesigen Grund sehen. Das ist 
auch die Zeit, wo die Bachforelle flußaufwärts 
zieht, um Hochzeit zu feiern.
Da der große Zug der Fische durch Kraft­
werke und Stauräume unterbrochen ist, ge­
winnen die Nebenbäche und ihr Zustand 
noch mehr an Bedeutung. Leider sind viele 
Bachmündungen verschlammt oder ver­
blockt und locken den Fisch nicht mehr an. 
In einer beispielgebenden Aktion von Tauern­
kraft, Arbeiterfischereiverband, Gemeinde 
und Flußbauamt wurde nun eine der vielen 
Bachmündungen naturnah gestaltet. 
Vorwiegend mit Holz wurde eine dreistufige 
Fischtreppe angelegt, die mit Buchten und 
Vertiefungen den Bach mit dem Fluß verbin­
det. Von Becken zu Becken können die Fische 
aufsteigen und ohne weiteres Hindernis den 
kiesigen Grund des Oberlaufes erreichen. 
Dort laichen Forellen und Äschen ab, um 
später wieder in den Fluß zurückzukehren. 
Warum hat es so lange gedauert und warum 
wurde nur eine Bachmündung nachgebaut,
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